65. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal 


Brückenſtraße 10 und 


Dlldeulſ 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſcheu Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Dienſtag, den 18. März 


Abends. 


Thorner 


e Zeilung. 


1890. 


Inſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 


Wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neu ma 


Graudenz: Guſtav Röthe. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


— — 


Die Arbeiterſchutzkonferenz. 

Die internationale Arbeiterſchutzkonferenz 
iſt am Sonnabend Nachmittag 2 Uhr im Kon⸗ 
greßſaal des Reichskanzlerpalais eröffnet worden. 
Es iſt anzuerkennen, daß die Eröffnung der 
Konferenz der erſten Verlautbarung des Planes 
raſch gefolgt iſt. Bekanntlich wurde am Mitt⸗ 
woch, den 5. Februar, alſo vor wenig länger 
als 5 Wochen durch den „Reichsanzeiger“, der 
vom 4. Februar datirte Erlaß des Kaiſers ver⸗ 
öffentlicht, welcher den Kanzler beauftragt, die 
Kabinette zu einer ſolchen Konferenz einzuladen. 

Während nach dem damaligen Erlaß „zu⸗ 
nächſt Frankreich, England, Belgien und die 


Schweiz“ amtlich angefragt werden ſollten, ob 


lichen bisher eingetroffenen Delegirten zur inter⸗ 
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ſie geneigt ſeien, ſich an der Konferenz zu be⸗ 
theiligen, ſind jetzt im Kongreßſaal Vertreter 


erſchienen außer von den genannten Staaten 


auch aus Dänemark, Italien, Luxemburg, den 
Niederlanden, Oeſterreich⸗ Ungarn, Portugal, 
Schweden und Norwegen. Es fehlen daher 
von größeren europäiſchen Staaten nur Ver⸗ 
treter von Rußland, der Türkei und Spanien. 
Spaniſche Delegirte ſind indeß ſchon unterwegs. 

Der „Reichsanzeiger“ bringt über die Er⸗ 
öffnung der Arbeiterſchutzkonferenz folgende 
Mittheilung: Heute Mittag um 2 Uhr ver⸗ 
ſammelten ſich in dem ſogenannten Kongreß⸗ 
ſaale im Palais des Reichskanzlers die ſämmt⸗ 


Inte! 


Reihenfolge der Staaten geordnet find, und 
wurden von dem Handelsminiſter Freiherrn 
v. Berlepſch im Namen des Kaiſers willkommen 
geheißen und ihnen der kaiſerliche Dank für 
das Entgegenkommen ausgeſprochen, mit welchem 
ihre Regierungen der Einladung zur Konferenz ge⸗ 
folgt ſeien. Der Herr Handelsminiſter eröffnete nun: 
mehr die Konferenz und bat, zur Wahl eines Präſi⸗ 
denten zu ſchreiten. Auf Vorſchlag des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Delegirten Herrn Miniſterialraths 
Migerka wurde der Herr Handelsminiſter mittelſt 
Akklamation zum Vorſitzenden erwählt; derſelbe 
nahm die Wahl mit Dank an und konſtatirte 
das Einverſtändniß der Verſammlung damit, 


daß Unterſtaatsſekretär Magdeburg zu ſeinem 


Stellvertreter bezeichnet wurde. Herr von 
Berlepſch hielt alsdann in franzöſiſcher Sprache 
eine Anrede, die in der deutſchen Ueberſetzung 
lautet: 


„Meine Herren! Se. Majeſtät der Kaiſer, mein 
allergnadigſter Herr, hat mich beauftragt, Ihnen die 
Gefühle der hohen Befriedigung auszuſprechen, welche 
Allerhöchſtderſelbe darüber empfindet, daß dieſe hervor⸗ 
vorragende Verſammlung, welche in die Berathung 
über die wichtigen, die europäiſchen Induſtrieſtaaten 
in dieſem Augenblick beſchäftigenden Fragen einzutreten 
im Begriffe ſteht, ſich in ſeiner Reſidenz vereinigt hat. 
Die Einladung Sr. Majeſtät, welcher Sie entſprochen 
haben, iſt nicht die erſte dieſer Art, welche an die 
europäiſchen Regierungen ergangen iſt. Schon im 
Jahre 1881 hatte die Schweiz eine ähnliche Ein- 
ladung an dieſelben gerichtet und ſie iſt auf dieſe im 
vorigen Jahre und dann wieder vor wenigen Wochen 
zurückgekommen. Der Kaiſer iſt erfreut, darauf hin⸗ 
weiſen zu können, daß Dank der entgegenkommenden 
Haltung der Schweizer Regierung die Beſtrebungen 
Sr. Majeſtät gleichzeitig mit denen der Sog 
ſchaft den Gegenſtand der Konferenzberathungen bilden 
werden. Nach Anſicht des Kaiſers verlangt die 
Arbeiterfrage die Aufmerkſamkeit aller ziviliſirten 
Nationen, ſeitdem der Friede der verſchiedenen 
Bevölkerungsklaſſen durch den Wettbewerb der 
Induſtrie bedroht erſcheint. Nach einer Löſung dieſer 
Frage zu gente iſt nunmehr nicht allein eine Pflicht 
der Menſchenliebe, ſondern auch der ſtaatserhaltenden 
Weisheit, welcher es obliegt, für das Wohl aller 
Bürger zu ſorgen und gleichzeitig das unſchätzbare 
Gut einer Jahrhunderte alten Ziviliſation zu erhalten. 
Alle europäiſchen Staaten befinden ſich angeſichts dieſer 
Aufgabe in derſelben oder in ähnlicher Lage; dieſe 
Gleichartigkeit allein rechtfertigt den Verſuch, unter den 
Regierungen eine Verſtändigung herbeizuführen, um 


findet, giebt den Rahmen für die techniſchen Be ⸗ 
rathungen, mit denen wir uns zu beſchäftigen haben 
werden. Die Entſchließung, zu welchen die Ver⸗ 
handlungen in der Folge führen können, bleiben 
Ihren hohen Regierungen vorbehalten. Meine Herren! 
Ich wage zu hoffen, daß die Berathungen, welche wir 
beginnen, nicht ohne Erfolg ſein werden. Diejenigen, 
welche an ihnen theilnehmen, ſind Männer, gleich aus⸗ 
gezeichnet durch ihr sr und ihre Erfahrung und 
im höchſten Grade befähigt, fih über die Fragen zu 
äußern, welche die Induſtrie und die Lage der Arbeiter 
in ihrem Lande berühren. So darf ich wohl die 
Ueberzeugung ausſprechen, daß Ihre Arbeiten einen 
wohlthätigen Einfluß in Europa ausüben werden.“ 


Sodann wurde das Sekretariat der Konferenz 
vorgeſtellt, die Vollmachten der Delegirten nieder⸗ 
gelegt und die Geſchäftsordnung berathen. Es 
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wurde endlich ein Einverſtändniß dahin erzielt, 
daß die Sitzungen der Konferenz täglich um 
11 Uhr beginnen ſollen. Die nächſte Sitzung 
wurde auf Montag anberaumt. Das Bureau 
der Konferenz iſt aus den Herren Geh. Lega⸗ 
tionsrath Dr. Kayſer und Oberbergrath Dr. 
Fürſt gebildet, ihnen ſind beigegeben der fran⸗ 
zoͤſiſche Botſchaftsſekretär Dumaine und der 
deutſche Legationsſekretär in Paris Graf von 
Arco⸗Valley. 

Den „Berliner Politiſchen Nachrichten“ zu⸗ 
folge wurden die Druckſachen der Arbeiter⸗ 
konferenz franzöſiſch und deutſch vertheilt, dar⸗ 
unter Programm und Geſchäftsordnung. Letztere 
beſagt, die Verhandlungen ſeien franzöſiſch zu 
führen. Eine Generaldebatte findet über die im 
Programm aufgeſtellten Fragen ſtatt. Einzelne 
Fragen werden, ſoweit es für zweckmäßig er⸗ 
achtet wird, einer Kommiſſion zur Prüfung 
überwieſen, deren Zuſammenſetzung durch Be⸗ 
ſchluß der Konferenz erfolgt. Die Anträge der 
Kommiſſionen oder einzelner Mitglieder müſſen 
gedruckt ſein, ehe ſie zur Diskuſſion gelangen. 
Die Abſtimmung erfolgt durch Namensaufruf 
der Staaten nach dem Alphabet. Jede Delega⸗ 
tion hat nur eine Stimme. Während der Dauer 
der Konferenz wird das Geheimniß der Ver⸗ 
handlungen ſtreng beobachtet. 

— . — ——— 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

. Situng vom 15. März. 
Der Präfident macht dem Haufe Mittheilung von 
dem Tode des Abg. Springorum. Die Mitglieder er- 
heben ſich zu Ehren des Verſtorbenen von den Sitzen. 

Das Haus genehmigt in dritter Leſung debattelos 
den Nachtragsetat für 1889/90 und den Geſetzentwurf 
betr. die Erweiterung der Stadtgemeinde und des 
Stadtkreiſes Altona, ſowie in erſter und zweiter 
Leſung die Vorlage betr. die Vereinigung Wiegbold⸗ 
Ochtrup mit der Gemeinde Kirchſpiel Ochtrup, und 
beendete ſodann die zweite Berathung des Etats der 
„ und Salinenverwaltung die Bergarbeiter- 

e . 

Berger ſuchte noch entſchiedener wie die bisherigen 
Redner die ganze Bewegung auf ſozialiſtiſche Agitation 
zurückzuführen. Er warf der Kaiſerdeputation 
Loyalitäts- Heuchelei vor und bedauerte, daß überhaupt 
dieſe Deputation vom Kaiſer empfangen worden ſei. 
Er bezeichnete den Bergarbeiterſtreik als eine ſozialiſtiiſche 


Kraftprobe. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 
./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ze. 0 ei 


Graf Limb urg verlangte eine ſtaatliche Kontrole 
der Bergwerke gegen eine zu zeitige Erſchöpfung des 
Kohlenvorraths. Er erklärte ſich bedingt mit den Re⸗ 
formen einverſtanden. ’ 

Hitze widerlegte in längerer ſachlicher Ausführung 
die geſtrige Rede Ritters und trat für eine Reihe von 
Arbeiterforderungen ein, indem er die Arbeitgeber auf⸗ 
forderte, mehr zu thun und namentlich eine perſönliche 
Führung herbeizuführen. 

Morgen: Fortſetzung der Etatsberathung. 

— — — — — — — ET EN 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 17. März. 


— Der Kaiſer konferirte am Freitag 
u. A. noch mit dem Kultusminiſter v. Goßler. 
Am Sonnabend empfing er u. A. den Handels⸗ 
miniſter von Berlepſch, den Unteritantsjefretär 
Braunbehrens und den Profeſſor Kekuls. Am 
Donnerſtag Abend empfing, wie nachträglich 
gemeldet wird, der Kaiſer auch den Großherzog 
von Baden. — Kaiſer und Kanzler hatten am 
Sonnabend wieder eine längere Unterredung im 
Auswärtigen Amt, wohin der Kaiſer ſich nach 
einer Spazierfahrt begeben hatte. 
In Spandau iſt geſtern die neue 
evangeliſche Garniſonkirche eingeweiht worden. 
Der Feierlichkeit wohnten der Kaiſer, Kaiſerin 
Auguſte Victoria, Kaiſerin Friedrich und viele 
andere hohe Herrſchaften bei. 

— Windthorſt iſt wiederholt vom Reichs⸗ 
kanzler empfangen worden, was zu verſchiedenen 
Gerüchten Anlaß giebt. 


und Mannſchaften des Kreuzer = Gef: 
veröffentlicht der „Reichs anzeige“. 

— Die Tarifkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes beſchloß, die Regierung zu erſuchen, bei 
den bei Staatsbahnverwaltungen ſchwebenden 
Verhandlungen dahin zu wirken, daß die Fahr⸗ 
kartenſorten eingeſchränkt und die tarifariſchen 
Vorſchriften für den Perſonenverkehr vereinfacht 
und einheitlich geſtaltet werden. 

— Die Agrarkommiſſion verhandelte geſtern 
über die Weichſel⸗ und Nogatdenkſchrift und 
die eingegangenen Petitionen. Folgende Be⸗ 
ſchlüſſe wurden gefaßt: 1. Die Staatsregie⸗ 
rung aufzufordern, die Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes vom 20. Mai 1888 zu beſchleunigen und 
dem Hauſe in der nächſten Seſſion Mittheilung 


— Zahlreiche Ordens verleihungen an Difgiere RR 
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Teuilleton. 
Der rothe Franke. 


Eine Geſchichte von Reinhold Ortmann. 
Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten. 


Er war gewiß der häßlichſte in der ganzen 
Stadt, der rothhaarige Holzbildhauer Maximilian 
Franke. Wenn er ſo über die Straße hinkte, 
mit ſeiner kleinen gebrechlichen Geſtalt, ſeinen 
unverhältnißmäßig langen Armen und ſeinem 
ſtark nach der rechten Seite geneigten Kopfe, 
ſo war gewiß keiner unter den Vorübergehenden, 
dem die häßliche Erſcheinung nicht ganz be⸗ 
ſonders aufgefallen wäre. Die Meiſten wichen 
unwillkürlich ein wenig zur Seite, wie vor 
einem wilden Thier, die Gaſſenbuben in ihrer 
unbarmherzigen Spottluſt riefen ihm wohl gar 
ein höhniſches Wort hinterdrein, und nur ſelten 
folgte ihm ein mitleidiger, theilnehmender Blick. 
Als wenn auf den kleinen armſeligen Körper 
alles hätte zuſammengehäuft werden ſollen, was 
ihn in den Augen der Leute verabſcheuens⸗ 
würdig machen konnte, war auch noch ſein Ge⸗ 
ſicht durch drei tiefe Narben entſtellt, und es 
war nicht eben zu verwundern, wenn ſich in 
Folge deſſen niemand die Mühe nahm, dieſes 
ernſte, blaſſe Geſicht etwas aufmerkſamer zu 
betrachten. Und doch wäre man mit der ſonſtigen 
Häßlichkeit des Holzbildhauers vielleicht ein 
wenig ausgeſöhnt worden, wenn man es gethan 
hätte. In jedem anderen Menſchenantlitz hätten 
dieſe großen blauen Kinderaugen, die ſo klug 
und ſanft in die Welt hineinſchauten, für ſchön 
gegolten, und wie durch eine mitleidige Laune 
der Natur war die Stirn unter den abſcheulichen, 
brennendrothen Haaren ſo hoch und edel ge⸗ 
bildet, als gehöre ſie einem Dichter oder Ge⸗ 


lehrten. Aber das bemerkte, wie geſagt, nie⸗ 
mand; und wenn man einmal von einem be⸗ 
ſonders garſtigen Menſchen ſprechen wollte, ſo 
pflegte man in der Stadt zu ſagen: er iſt 
häßlich wie der rothe Franke. Wie alt er 
eigentlich war, vermochte keiner ſo recht 
genau zu ſagen; einige, die ſich ſeiner noch 
aus der Kinderzeit erinnern wollten, 
da er als der Sohn einer unbemittelten Wittwe 
die Armenſchule beſucht hatte, meinten, er könne 
ſein dreißigſtes Jahr kaum überſchritten haben; 
aber die anderen, welche ihn kannten, ſeitdem 
er vor ſechs oder ſieben Jahren von ſeiner 
Wanderſchaft in die Stadt zurückgekehrt war, 
ſchüttelten dazu ungläubig den Kopf, denn er 
war allezeit ſo ſtill und ernſt geweſen wie jetzt 
und hatte niemals den Eindruck eines jungen 
Mannes gemacht. Am Ende wurde aber nicht 
all zu viel darüber nachgedacht, denn der rothe 
Franke ſuchte keines Menſchen Geſellſchaft und 
nach der ſeinigen trug wahrhaftig erſt recht 
niemand ein Verlangen. Er arbeitete ſeit ſeiner 
Rückkehr als Geſell bei dem Drechslermeiſter 
Valentini, der ein anſehnliches Geſchäft am 
Marktplatz hatte und weit und breit für einen 
Hal e Mann galt. Der aber war mit 
ihm ſehr wohl zufrieden und hatte es ſeinen 
Kunden gegenüber wiederholt ausgeſprochen, 
daß er noch nie zuvor einen fleipigeren und 
geſchickteren Gehülfen gehabt habe. 

Nach der guten alten Sitte, an der Meiſter 
Valentini feſthielt, aß der rothe Franke ebenſo 
wie die anderen Geſellen mit an ſeinem Tiſche 
und bewohnte das kleine freundliche Giebel⸗ 
ſtübchen in des Meiſters Hauſe. Valentini 
hatte ſich allmählich an die auffällige Häßlich⸗ 
keit ſeines Geſellen gewöhnt; aber ſeine Frau 
hatte während des erſten Jahres immer und 
immer wieder geklagt, daß ihr das narben⸗ 


zerriſſene Geſicht des Rothhaarigen jede Mahl⸗ 
zeit verderbe, ſo ſchweigſam und beſcheiden der 
junge Mann ſich auch verhielt. Als ſie dann ein⸗ 
geſehen hatte, daß ihr Gatte um ihres Vor⸗ 
urtheils willen nichts an dem guten alten Her⸗ 
kommen ändern werde, hatte ſie freilich ge⸗ 
ſchwiegen; aber ſie vermied es während des 
Eſſens noch immer, ihre Blicke auf den rothen 
Franke zu richten, und es war ihr vom 
Geſicht zu leſen, wie unangenehm ſie es be⸗ 
rührte, wenn ſie ihm während der übrigen 


Tageszeit einmal zufällig auf der Treppe oder 


ſonſtwo im Hauſe begegnete. Ganz anders 
und viel verſtändiger hatte ſich dagegen von 
vornherein des Meiſters einziges Töchterlein 
gegen den neuen Hausgenoſſen benommen; und 
das war um ſo ſeltſamer, als die kleine Luiſe 
in allen Stücken ein lebendiger Gegenſatz zu 
dem lahmen Geſellen war. Sie war erſt drei⸗ 
zehn Jahre alt geweſen, als er mit ſeinen 
wenigen Habſeligkeiten ganz ſtille feinen Einzug 
in das Giebelſtübchen gehalten hatte, und doch 
hatte ſchon damals ihr hübſches Geſichtchen 
und ihre liebenswürdige Munterkeit und Friſche 
Jedermanns Wohlgefallen erregt. Auch die 
blauen Kinderaugen des rothen Franke, die mit⸗ 
unter in einem ſo ſeltſam warmen Glanze auf⸗ 
leuchten konnten, hatten ſich jedesmal von der 
Arbeit erhoben, wenn die Kleine in die Werk⸗ 
ſtatt hinuntergekommen war, um dem Vater 
eine Beſtellung auszurichten oder um ſic nur 
an all' den hübſchen Dingen zu ergötzen, die 
es da immer zu ſehen gab. Wenn ſie ſich 
dann neben Franke's Platz ſtellte und mit 
neugierigen Blicken ſeiner geſchickten Hantirung 
zuſah, dann hatte er ihr ſo treffende 
und feinſinnige Erklärungen zu geben gewußt, 
hatte auf jede ihrer kindlichen Fragen eine ſo 
hübſche, gedankenvolle Antwort gehabt, daßzdie 


anderen Gehilfen und der Meiſter ſelbſt er⸗ 
ſtaunt aufhorchten, und ſich im Stillen nicht 
genug verwundern konnten, woher der Roth⸗ 
haarige, der doch nur in eine Armenſchule 
gegangen war, all' dieſe ſchönen Dinge habe. 
Die warmherzige und zutrauliche Luiſe aber 
hatte an der großen Häßlichkeit des Geſellen 
auch nicht den allergeringſten Anſtoß genommen, 
und die Freundſchaft zwiſchen Beiden war eine 
noch viel innigere geworden, als ſie an einem 
ſchönen Sonntag⸗Morgen vor dem Thore der 
Stadt zufällig mit ihm zuſammengetroffen war, 
als er ihr ein Sträußchen von Feldblumen 
gepflückt und ihr in ſeiner ſanften, ſchlichten 
Weiſe die herrlichen Wunder der Schöpfung 
an dieſen lieblichen Kindern der Flur dargethan 
hatte. 


Sie hatte an dieſem Vormittag mehr von 
der Naturkunde begriffen, als während ihrer 
ganzen bisherigen Schulzeit. Mit ſtrahlenden 
Augen und glühenden Wangen war ſie nach 
Hauſe zurückgekehrt, und das getrocknete Feld⸗ 
blumenſträußchen hatte einen Ehrenplatz unter 
den liebſten ihrer kindlichen Erinnerungen erhalten. 
Sie hatten dann noch öfter ſolche gemeinſamen 
Spaziergänge gemacht und mit ſtiller Befriedi⸗ 
gung hatte Meiſter Valentini wahrgenommen, 
wie ſeine Tochter nach und nach alle ihre kleinen 
Fehler und Unarten ablegte, wie ihr eine Em⸗ 
pfänglichkeit für alles Gute und Schöne wuchs 
und ihre Liebe zur Wahrheit ſich ſtärkte. Dann 
war Luiſens Einſegnung herangekommen, und 
ſie hatte am Morgen dieſes Tages unter ihren 
Geſchenken ein ſehr kunſtvoll geſchnitztes Leſe⸗ 
pult gefunden, auf welchem mehrere ſchöne 
Bücher mit einer ſinnigen Widmung von der 
Hand des rothen Franke lagen. 


(Fortjegung folgt.) 


über den Stand der Angelegenheit zu machen. 


2. Die von den Akademien des Bauweſens in 
Beantwortung der Fragen zwei in Ausſicht 
geſtellten Verſuche baldigſt vornehmen zu laſſen. 
3. Das Gutachten der Bauakademie im übrigen 
als erledigt zu erklären. 4. Ebenſo die ein⸗ 
gegangenen Petitionen und Anträge. Der An⸗ 
trag Drawe, dieſe Petitionen der Staatsregie⸗ 
rung zur Berückſichtigung zu überweiſen, wurde 
abgelehnt, ebenſo der Antrag Buddenbrock ſie 
zur Erwägung zu überweiſen. 

— Im „Deutſchen Wochenblatt“ des frei⸗ 
konſervativen Abgeordneten Dr. Arendt wird in 
einem Artikel „Ueber die Fehler unſerer inneren 
Politik ſeit dem Tode Kaiſer Wilhelms I.“ 
ausgeführt, daß die Schuld für den Ausfall der 
Reichstagswahlen zum großen Theil die Re⸗ 
gierung trägt. Die Offiziöſen hätten den Grafen 
Walderſee der Oeffentlichkeit als Schildträger 
der Stöckerei und Muckerei denunzirt und damit 
Mißtrauen in bürgerlichen Kreiſen geſäet Die 
Hervorzerrung des Battenbergkonflikts nach 
deſſen glücklicher Erledigung ſei zweifellos 
offiziöſen Urſprungs geweſen. Man habe gegen 
Kaiſer Friedrich und feine Familie eine Sprache 
geduldet, welche das monarchiſche Prinzip auf 
das ſchwerſte verletzte. Man darf nicht heute 
das Volk zum Kampf gegen Rom auffordern 
und morgen den Papſt zum Schiedsrichter 
unſerer inneren Politik machen, Sozialpolitik 
treiben und das Großkapital ängſtlich ſchonen, 
Kolonieen erwerben und die Mittel ſcheuen, die 
für dieſelben aufzuwenden ſind. Schließlich 
bemerkt das freikonſervative Wochenblatt, der 
Rücktritt des Reichskanzlers ſei nicht die Vor⸗ 
ausſetzung für die Politik Kaiſer Wilhelms II. 
Fürſt Bismarck iſt groß geworden als Vertreter 
des monarchiſchen Prinzips, er wird wie kein 
anderer die Folgerungen dieſes Prinzips zu 
ziehen wiſſen. Fürſt Bismarck wird der Diener 
ſeines Kaiſers und Königs bleiben, auch wenn 
dieſer der eigenen Richtung folgt. 

— Die Vorlage über die Nachforderungen 
die oſtafrikaniſche Expedition iſt noch nicht 
abgeſchloſſen. Es wird vermuthet, daß Reichs⸗ 
kommiſſar Wiſſmann, welcher etwa am 23. April 
in Berlin eintreffen ſoll, die Vorlage perſönlich 
im Reichstage vertreten wird. 

— Für eine beſſere Ausſtattung unſerer 
Eiſenbahnwagen dritter Klaſſe ſind der Staats⸗ 
eiſenbahnverwaltung unter eingehender Be⸗ 
gründung dieſer Forderung Vorſchläge gemacht 
worden. Der Abſtand zwiſchen der zweiten und 
dritten Wagenklaſſe iſt, hinſichtlich der Bequem: 
lichkeit, ein unverhältnißmäßig großer, der noch 
auffälliger wird, wenn die Einrichtung von 
Sitzplätzen für die vierte Wagenklaſſe erſt in 
größerem Umfange eingeführt ſein wird. Die 
Wagen dritter Klaſſe ſind für Schnellzüge ein⸗ 
geführt und bei der Benutzung für weite 
Reiſeſtrecken macht ſich der Mangel an Bequem⸗ 
lichkeit in dieſer Wagenklaſſe für die Reiſenden 
höchſt unangenehm bemerkbar. Die vorge⸗ 
tragenen Wünſche betreffen zwei Punkte: Es 
wird eine kräftigere Neigung der Rücklehne an 
den Sitzbänken und die Einhängung von Kopf: 
polſtern gewünſcht, um dem Körper die nöthige 
Ruheſtellung geben zu können, deren er bei 
längeren Reiſeſtrecken und bei dem Verweilen 
auf einem Platze dringend benöthigt iſt. Dann 
wird die Belegung der Sitzbänke mit Kiſſen 
gewünſcht, um dieſe Plätze für weite Strecken 
erträglicher als bisher zu machen, und ſchließ⸗ 
lich wird eine ſtärkere Neigung der Sitzbänke 
nach hinten gefordert, wodurch dem Körper des 
Sitzenden, der die Rücklehne nicht benutzt, eine 
bequemere und auf die Dauer weniger an⸗ 
ſtrengende und ermüdende Stellung gegeben 
wird. — Daß dieſe Wünſche Ausſicht ‚auf 
baldige Erfüllung hätten, wird von vielen 
Seiten ſehr bezweifelt, wenn auch anerkannt 
wird, daß dieſelben bei den engliſchen Bahnen 
zu größten Theile Beachtung gefunden haben. 

Braunſchweig, 15. März. Der Herzog 
von Cumberland zahlte, nach dem „Berliner 
Tageblatt“, aus dem ihm zugefallenen Rieſen⸗ 
nachlaſſe des verſtorbenen Herzogs Wilhelm 
von Braunſchweig an die Stadt Braunſchweig, 
die ihr bisher ſtreitig gemachte Erbſchaftsabgabe 
von 12,715 Mark, beſtritt aber dabei wieder⸗ 
holt die Verpflichtung zur Zahlung. 

— . — — 
Ausland. 

Warſchau, 15. März. Ein geheimniß⸗ 
volles Verbrechen wird von hier berichtet: In 
der Donskaja Ulitza wurden heute früh in zwei 
Säcke geſteckte Theile einer weiblichen Leiche 
gefunden. Der Kopf fehlte. Heute Morgen 
erſchien nun ein Mann im Palais des General: 
gouverneurs Fürſten Dolgorukow und übergab 
dort ein Packet mit der Bemerkung, daß daſſelbe 
Sachen enthalte, welche der Fürſt am Abend 
vorher beſtellt habe. Das Packet enthielt den 
Kopf der in der genannten Straße ermordeten 
Frau. In einem beiliegenden Briefe war 
geſagt, daß es ſich nur um einen kleinen An⸗ 
fang handle, und da ſie ihrer zwei ſeien, ſo 
hofften ſie in Kürze den famoſen „Jack den 
Aufſchlitzer“ noch zu übertreffen und jedesmal 
werde der Generalgouverneur die Beweiſe ihrer 
Thaten erhalten. Die Polizei hat mehrere 
Perſonen verhaftet, darunter einen aus Jakuts 


entflohenen Verbrecher, welcher bereits fieben 
Morde auf dem Gewiſſen hat. 

Wien, 15. März. In dem ruſiiſch⸗ 
ſchleſiſchen Grenzbahnhof Sosnowice wurden in 
der vorvorigen Nacht aus der Stationskaſſe 
30 000 Rubel geſtohlen. Geſtern wurde im 
benachbarten Walde der Geldſchrank unverſehrt 
aufgefunden. 

Peſt, 15. März. Das neue ungariſche 
Miniſterium wird am Sonntag den Eid ab⸗ 
legen. — Der Kaiſer, welcher ſich Sonntag 
Abend nach Wien begiebt, empfing heute hier 
den Grafen Tisza in einer halbſtündigen 
Abſchiedsaudienz. 

— SEEBEEEELIETEEEEEREEEESSEEEE ERNEST. 


Das Schreiben der Frau Tſchebrikova. 


Die „Times“ veröffentlicht faſt den ge⸗ 
ſammten Wortlaut der ſchon erwähnten, von 
Frau Maria Tſchebrikova an den Zaren ge⸗ 
richteten Eingabe. Die Dame iſt ungefähr 
50 Jahre alt und hat ſeit den letzten 20 Jahren 
viel über die Frauenfrage und pädagogiſche 
Gegenſtände geſchrieben. Viele ihrer Aufſätze 
erſchienen in den „Annalen der Nation“ und 
im „Dielo“. Dieſe Zeitſchriften ſind aber 
unterdrückt worden. Das Vorgehen der Frau 
iſt um ſo bemerkenswerther, da ſie keine Be⸗ 
ziehungen zur revolutionären Partei hatte. Sie 
iſt natürlich ſeitdem verhaftet worden. In der 
Eingabe heißt es u. A.: „Die ruſſiſchen Kaiſer 
ſehen und hören nur, was ihre Beamten, die 
Tſchinovniki, fie ſehen laſſen. Die letzteren 
bilden die dicke Scheidewand zwiſchen dem 
Zaren und dem ruſſiſchen Zemeſtwo, d. h. den 
Millionen, welche keine Beamten der Regierung 
ſind. . .. Es giebt keine Strafen mehr für 
Erpreſſungen und Ueberſchreitungen der Amts⸗ 
gewalt. Jeder Gouverneur iſt ein Autokrat in 
ſeinem Diſtrikt, jeder Japravnik einer in ſeinem, 
jeder Stanovoi einer in feinem Kanton und 
jeder Ovriadnik einer in feinem Dorfe. 
Könnten Sie, wie der Khalif in der Fabel, un⸗ 
ſichtbar durch die Städte und Dörfer ſchreiten 
und das Leben des ruſſiſchen Volkes kennen 
lernen, ſo würden Sie das Elend ſehen. Sie 
würden begreifen, daß die von Tauſenden von 
Soldaten, von Legionen von Leuten, von einem 
Heere von Spionen gehaltene Ordnung keine 
iſt, ſondern nur adminiſtrative Anarchie. 
Der ärmere Adel und das Bürgerthum iſt er⸗ 
bittert über die jüngſten Erlaſſe, wodurch die 
Hochſchulen und Univerſitäten jungen ver⸗ 
mögensloſen Leuten verſchloſſen ſind. Alle 
Maßregeln dieſes Miniſters gehen auf Er⸗ 
ſlickung der Erziehung hin. Dieſelben drücken 


jedoch nur den Terroriſten neue Waffen 
in die Hand. Jedes Schulkind wird 
einſehen, welch tiefer Gegenſatz zwiſchen 


den Handlungen der Regierung und den 
Lehren der heiligen Schrift beſteht. Das ganze 
Syſtem ſtößt die Unzufriedenen in das Lager 
der Revolutionäre, ſelbſt diejenigen, welche 
einen natürlichen Abſcheu gegen Blut und 
Gewalt haben. Wegen eines unvorſichtigen 
Wortes, des Beſitzes eines aus Neugierde an⸗ 
genommenen revolutionären Schriftſtückes wird 
ein junger Mann, ein bloßes Kind, für einen 
politiſchen Verbrecher erklärt. Vierzehnjährige 
Knaben ſitzen in Einzelhaft als politiſche Ver⸗ 
brecher. In Rußland werden Leute auf zwölf 
Jahre nach Sibirien verbannt für Vergehen, 
die in Oeſterreich mit zwei Wochen Gefängniß 
gebüßt werden. Neben den 
Strafen der Gerichte beſtehen die adminiſtra⸗ 
tiven, wodurch die Regierung diejenigen Feinde 
los wird, gegen welche keine genügenden Be⸗ 
weiſe vorliegen. Auf folgende Weiſe werden 
Deportationsbefehle abgefaßt: „Obgleich kein 
Beweis zur Verurtheilung des — — vorliegt, 
ſo wird er doch nach — — verbannt.“ Die 
politiſchen Gefangenen find die Opfer der 
Willkür der Beamten. Jeder Wärter, jeder 
Etappenoffizier kann die unglücklichen Ge⸗ 
fangenen, die Frauen und Kinder berauben, 
ſchlagen und foltern. Alle Beſchwerden ſind 
nutzlotz. Und doch verfehlen alle dieſe terro⸗ 
riſtiſchen Maßregeln, die mit adminiſtrativer 
Verbannung beginnen und mit dem Galgen 
endigen, ihr Ziel. Die Zahl der politiſchen 
Verbrecher wächſt nur dadurch. Die Phantaſie 
der jungen Leute gewöhnt ſich an Verbannung 
und Hinrichtung und die Urſache dieſer politiſchen 
Vergehen bleibt in den politiſchen und ſozialen 
Zuſtänden feſtgewur zelt. Sie, Sire, 
ſind der mächtigſte Monarch der Welt, ich bin 
nur ein Atom unter Millionen von Weſen, 
deren Schickſal wie meines in Ihren Händen 
iſt. Dennoch zwingen mich mein Gewiſſen, 
mein Recht und meine Pflicht als Ruſſin, 
auszuſprechen, was mir auf dem Herzen liegt, 
und zu ſagen, was ich geſagt habe.“ 

— — EEE TEENS GEBEN NENGESEREESERIEFEEE EEE. 


Provinzielles. 


Löbau, 16. März. Das Dienſtmädchen 
des hieſigen Kaufmanns L., welches von ſeiner 
Herrſchaft entlaſſen wurde, beging aus Rache 
hierüber mehrere Betrügereien, indem es im 
Namen der Herrſchaft in mehreren Geſchäften 
Waaren auf Borg entnahm. Die Betrügerin 
iſt flüchtig. — Geſtern fand im Lilienthal'ſchen 
Lokale die allmonatliche Lehrerverſammlung 


drakoniſchen 


ſtatt, der bisherige Vorſtand wurde wieder⸗ 
gewählt. Das geplante Vereins vergnügen, 
welches der Faſtenzeit wegen aufgeſchoben wer⸗ 
den mußte, ſoll erſt nach Oſtern ſtattfinden. — 
Die Entlaſſung der Abiturienten am hieſigen 
Königl. Progymnaſium findet am 22. d. M. 
im Anſchluß an die Gedächtnißfeier für Kaiſer 
Wilhelm I. ſtatt. 

Graudenz, 16. März. Die Molkerei⸗ 
Ausſtellung wurde durch den Vorſitzenden des 
Comitees, Herrn Plehn⸗Lichtenthal, mit einer 
Anſprache eröffnet und erfreute ſich zahlreichen 
Beſuchs, ſo daß ſchon nach dem erſten Tage 
die Deckung der Koſten geſichert iſt. Der Herr 
Ober⸗Präſident, Herr Regierungspräſident v. 
Maſſenbach aus Marienwerder, Herr Landes⸗ 
direktor Jäckel waren erſchienen und bekundeten 
dadurch ihr Intereſſe an dem Unternehmen. 

Lautenburg, 15. März. Die Wahl des 
Gerichts⸗Aſſiſtenten Zabielski zum unbeſoldeten 
Rathmann der Stadt Lautenburg iſt beſtätigt 
worden. (Grzb.) 

Danzig, 15. März. Vor mehr als 
100 Jahren wanderte von hier der junge See⸗ 
mann Johann Jakob Brandt nach Amſterdam 
aus. Es glückte ihm dort, reich zu heirathen 
und durch glückliche Spekulationen Millionär 
zu werden. Vor ſeinem Tode vermachte er 
ſein ganzes Vermögen laut Teſtament ſeinen in 
Danzig, Dirſchau u. ſ. w. wohnenden Ver⸗ 
wandten. Seine zwei Töchter, bereits wohl⸗ 
habende Wittwen, erhielten Legate von jährlich 
600 Gulden ausgeſetzt. Die Söhne von ihm, 
Peter und Paul, reiſten nach Weſtpreußen, und 
erſterer ließ ſich in Danzig, letzterer in Dirſchau 
nieder. Erſt in neuerer Zeit gelangte durch 
Zufall das Teſtament in den Beſitz der Erben. 
Dieſe ſtrengten einen Prozeß gegen den 
holländiſchen Staat um Herausgabe des be⸗ 
ſchlagnahmten Vermögens an, der aber nicht 
zum Abſchluß gelangte. Nun übernahm ein 
Berliner Rechtsanwalt den Prozeß; er will 
denſelben zu einem guten Ende führen, wenn 
ihm von dem Geſammterbe 10 Prozent zu⸗ 
geſichert werden. Dies haben auch die 
68 Erben, meiſt unbemittelte Leute, gethan, 
und ſomit nimmt denn der Prozeß ſeinen 
Fortgang. Die preußiſche Regierung ſoll nach 
Einſicht des Teſtaments ſich bereit erklärt haben, 
die Forderung der Erben zu unterſtützen. Am 
17. d. Mts. findet in dieſer Angelegenheit in 
Berlin bereits Termin ſtatt, um den Stamm⸗ 
baum der Familie Brandt zu vervollſtändigen. 
Mehrere der Erben begaben ſich deshalb nach 
Berlin. Es iſt zu hoffen, daß die holländiſchen 
Millionen recht bald in die Hände der Erben, 
welche ſie gut brauchen können, gelangen. (Geſ.) 

Bartenſtein, 15. März. Chefredakteur 
Michels von der „Königsberger Hartungſchen 
Zeitung“ iſt in dem bekannten Prozeß wegen 
Beleidigung der Kaiſerin Friedrich vom Land⸗ 
gericht zu Bartenſtein freigeſprochen worden. 
M. war wegen eines der „Kölniſchen Zeitung“ 
entnommenen Artikels wegen Beleidigung der 
Kaiſerin Friedrich verurtheilt worden. Das 
Reichsgericht hatte das Urtheil vernichtet und 
die nochmalige Verhandlung an das hieſige 
Landgericht verwieſen. 

Mohrungen, 16. März. Am 
16. d. Mts. feierte der hieſige landwirthſchaftl. 
Verein ſein 12. Stiftungsfeſt durch einen Ball 
im Saale des Viktoria⸗Hotel, zu welchem eine 
Militärkapelle aus Allenſtein engagirt war. — 
Das geſtern im Saale des deutſchen Hauſes 
zum Beſten des hieſigen Frauenvereins von der 
Knabenkapelle gegebene Konzert war ſehr zahl⸗ 
reich beſucht und hat dem Verein eine beträcht⸗ 
liche Einnahme eingebracht. — Am 29. d. M. 
findet hier ein Kreistag ſtatt. 

Inſterburg, 16. März. Zur Veredelung 
des Oſtpreußiſchen Saatgutes iſt ſeitens des 
Zentralvereins für Littauen und Maſuren eine 
Kommiſſion zur Unterbreitung geeigneter Vor⸗ 
ſchläge eingeſetzt. Dieſelbe iſt der Sache näher 
getreten und hat folgenden Plan entworfen. 
Im Gebiete des landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
vereins für Littauen und Maſuren ſoll zunächſt 
mit der Veredelung von Weizen und Roggen 
begonnen werden. (Oſtd. Volksz.) 

Gumbinnen, 14. März. Ein vor 
einigen Jahren im Stallupöner Kreiſe penſionirter 
Lehrer war mit der von der Regierung zu 
Gumbinnen feſtgeſetzten Penſion von 810 Mk. 
nicht zufrieden, weil zu derſelben Wohnung 
und Holz nur mit 150 Mk. in's Gehalt 
gerechnet waren, dieſe beiden Gehaltsbezüge 
nachweislich jedoch, billig gerechnet, gegen 
370 Mk. betrugen, ſo daß er ſich um etwa 
80 Mk. bei der Penſionsfeſtſetzung geſchädigt 
glaubte. Da der Beſchwerdeweg bei allen 
Inſtanzen erfolglos war, ſo beſchritt er die 
Klage, in Verfolg deren das Landgericht zu 
Inſterburg entſchied, daß dem Antrage des 
Klägers gemäß die Penſion zu erhöhen ſei. 
Auf die von der Regierung eingelegte Berufung 
entſchied jedoch das Oberlandesgericht zu 
Königsberg, daß der Kläger abzuweiſen ſei, 
weil die Klage nicht gegen die Regierung, 
ſondern gegen die Schulgemeinde anzuſtrengen 
geweſen wäre, und dieſe Entſcheidung ift 
auch endgiltig durch Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts zu Leipzig beſtätigt worden. Dem 
Kläger, einem hochbetagten Manne, der 


im Schuldienſt grau geworden, ſind über 
100 Mk. Koſten erwachſen, ohne daß ſeine ge⸗ 
ringe Penſion erhöht worden wäre. In ähn⸗ 
licher Lage befinden ſich hier viele Lehrer, in⸗ 
dem Wohnung und Feuerung, mögen dieſelben 
auch den dreifachen Werth haben, laut Regie⸗ 
rungs⸗Verordnung immer nur mit 150 Mk. zur 
Penſion herangezogen werden. Bei Anſprüchen 
der Lehrer an die Schulgemeinden machen dieſe 
daher ſtets geltend, daß ja die Höhe der Penſion 
von der Schulaufſichtsbehörde feſtgeſetzt ſei, und 
ſie haben in verſchiedenen Fällen mit Erfolg 
bei ihrer Weigerung beharren können. — Die 
Stadtgemeinde Schirwindt hat für einen nach 
Weſtfalen ausgewanderten Arbeiter, welcher dort 
verkrüppelte, nicht weniger als 700 Mk. im 
Wege der öffentlichen Armenpflege aufbringen 
müſſen und hat außerdem noch für den Unter⸗ 
halt des arbeitsunfähigen Mannes und ſeiner 
Familie zu ſorgen. (Geſ.) 
Oſtrowo, 15. März. Am 14. Oktober 
v. J. wurde bekanntlich der Rechtsanwalt und 
Notar Richard Beinert aus Kempen wegen 
Unterſchlagung, Untreue und Betrugs vom 
hieſigen Landgericht zu 3½ Jahren Gefängniß 
verurtheilt. Am 17. und 18. März wird ſich 
Beinert abermals vor der hieſigen Strafkammer 
zu verantworten haben und zwar wegen 
anderweitiger Unterſchlagungen, wegen Beihülfe 
zum Betrug, wegen vollendeten Betruges, wegen 
Bankerotts u. ſ. w. Als er anfangs vorigen 
Jahres ſich außerſtande ſah, ſeine durch und 
durch zerrütteten Vermögensverhältniſſe zu 
ordnen, borgte er ſich unter allerlei Vor⸗ 
ſpiegelungen eines Tages von einem Landrath 
in einem Ort an der ſchleſiſchen Grenze 
5000 Mark. Nunmehr flüchtete Beinert, nach⸗ 
dem er einige kleinere Schulden bezahlt, über 
die ruſſiſche Grenze und kam nach mehreren 
Irrfahrten nach Odeſſa. In Odeſſa traf er 
zufällig einen Klown, den er ſeiner Zeit, als 
er noch Referendar in Breslau geweſen war, 


vor dem dortigen Landgericht wegen Körper⸗ 


verletzung mit Erfolg vertheidigt hatte. Der 
Klown verſprach Beinert eine Stellung zu ver⸗ 
ſchaffen, er ſoll ihm aber dabei das ganze Geld 
abgeſchwindelt haben. So wenigſtens behauptet 
Beinert; etwa zwei Wochen ſpäter traf B. 
faſt ganz mittellos in Konſtantinopel ein. 
Hier ging B. mit der Idee um, zum Islam 
überzutreten. Es ging ſchnell mit ihm bergab. 
Er mußte oft Hunger leiden und war ſchließlich 
froh, als ihn das deutſche Konſulat auf 
Requiſition von Deutſchland aus verhaften ließ. 
Im Sommer 188g erfolgte ſeine Auslieferung 
an Deutſchland. Beinert hatte in Poſen und 
Schleſien eine ſehr umfangreiche Praxis und 
auch bedeutende Einnahmen; ſein Aufwand 
verſchlang unglaublich große Summen. 

Bromberg, 16. März. Unter den 
Zimmerleuten iſt auch hier eine Lohnbewegung 
ausgebrochen. Donnerſtag Abend hatten die⸗ 
ſelben eine Zuſammenkunft. Einen Minimallohn 
wollen die Meiſter nicht gewähren, eben ſo 
wenig eine Herabſetzung der Arbeitszeit auf 11 
und 10 Stunden. Sonntagsarbeit und Ueber⸗ 
ſtunden ſollen vermieden werden. Bei Arbeiten 
über Land ſoll eine Zulage von 5 Pfennigen 
pro Stunde, bei Sonntagsarbeit eine Zulage 
von 10 Pfennigen und bei Arbeiten nach 
Feierabend 5 Pfg. pro Stunde Zulage geleiſtet 
werden. Auf dieſes Angebot ging die Ver⸗ 
ſammlung nicht ein, ſie beſchloß vielmehr, bei 
der Lohnerhöhung von 5 Pfg. pro Stunde 
ſtehen zu bleiben. Zwei inzwiſchen erſchienene 
Zimmermeiſter nahmen ſchließlich die Forderung 
an. Die Verſammlung beſchloß, bei den anderen 
Meiſtern, falls dieſe auf die Forderung nicht 
eingehen, nicht zu arbeiten. 

Skalmierzyce, 15. März. Eine greu⸗ 
liche Szene ereignete ſich unlängſt in unſerer 
nächſten Nachbarſchaft dicht an der ruſſiſchen 
Grenze. Zwei Parteien ſogenannter Schlepper, 
welche in einer hieſigen Oberza (Schänke) ſich 
vereinigt hatten, verſchiedene Waaren von hier 
nach Rußland zu ſchmuggeln, waren wegen 
einer geringen Differenz in Streit gerathen, 
als die eine aus Rußland zurückkehrende Partei 
die andere im Nachbardorf Boczkow leer antraf. 
Alsbald gingen drei gegen zwei Mann mit 
offenen Meſſern los und es entſpann ſich eine 
blutige Rauferei; einer von den Angegriffenen 
entfloh nach Rußland, während dem anderen 
der Unterleib tief aufgeſchlitzt wurde; kurze 
Zeit darauf iſt er dieſer ſchrecklichen Verwun⸗ 
dung mangels jeder ärztlichen Hülfe erlegen. 
Sämmtliche Perſonen ſind zwar Ruſſen, doch 
iſt der Mörder, da die That auf preußiſchem 
Boden geſchah, gebunden heute an das Land: 
gericht in Oſtrowo transportirt. Morgen ſoll 
an Ort und Stelle gerichtliche Feſtſtellung des 
Thatbeſtandes ſtattfinden. 

Krotoſchin, 16. März. Wie der hieſige 
„Anzeiger“ hört, iſt die Wittwe Marianna 
Walczak aus Wielowies, welche verdächtig iſt, 
ihren Ehemann, den Wirth Kaspar Walczak, 
in der Nacht vom 24. zum 25. Januar 1886 
ermordet zu haben, verhaftet und dem Amtsge⸗ 
richtsgefängniß hierſelbſt überliefert worden. 

Poſen, 15. März. Im „Reichsanzeiger“ 
wird die landesherrliche Genehmigung des 
Statuts der Poſener landſchaftlichen Darlehns⸗ 
kaſſe, des Reglements, betreffend die Auf⸗ 


— 


’ 


j 


— TE u — 


geſucht von 


bringung des Betriebskapitals für die zu 
errichtende Poſener landſchaftliche Darlehnskaſſe, 
des ſechſten Nachtrags zum Statut der Poſener 
Landſchaft vom 13. Mai 1857 und zum 
Regulativ vom 5. November 1866, und endlich 
des Nachtrags zum Reglement, betreffend die 
Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der 
Beamten der Poſener Landſchaft, vom 
24. Februar cr. veröffentlicht. 
— . —. nimm ni] 
Lokales. 
Thorn, den 17. März. 


— [Der ſtädtiſche Haushalts⸗ 
plan] für 1890/91 liegt von heute ab bis 
zum 24. d. M. einſchl. im Kalkulatur⸗Bureau 
des Magiſtrats öffentlich aus. In Ausgabe 
ſchließt der Plan mit 535 800 M. gegen 
506 060 M. für 1889/0 ab. Unter den Aus⸗ 
gaben ſind beſonders hervorzuheben: für Ge⸗ 
hälter 6386 M. mehr, für Kreisabgaben 
6000 M. weniger, für Unterhaltung der ſtädt. 
Gebäude, Straßen ꝛc. 9550 M. mehr, für 
außerordentliche Bauausgaben 5000 M. mehr, 
für Schulen ꝛc. 5235 M. mehr, darunter für 
Patronatsleiſtungen (Bau einer Scheune in 
Gremboczyn) eine einmalige Ausgabe von 
4000 M. Die Einnahmen ergeben aus der 
Forſtverwaltung 9900 M. mehr, aus Pachten 
und Miethen 1354 M. mehr, aus der Chauſſee⸗, 
Ufer⸗ und Marktſtandgelderhebung 4800 M. 
mehr. Danach würden an Kommunalſteuer 
für das nächſte Jahr 225 010 M. aufzu⸗ 
bringen ſein, d. ſ. 6240 M. weniger als 
im Vorjahr veranſchlagt wurde. Das er⸗ 
giebt für das nächſte Jahr einen Zu⸗ 
ſchlag zur Staatsſteuer von 240 Prozent 
gegen 250 Prozent im laufenden 
Jahre. Da bekanntlich bei den Ausgaben 
die Stadtverordneten manche Abſtriche beſchließen, 


ſo dürfte die Kommunalſteuer ſich noch er⸗ 


mäßigen; ſonach bietet der Haushaltsplan ein 
Bild, das unſere Mitbürger gewiß mit Freuden 
begrüßen werden. Bemerken wollen wir noch, 


daß der diesjährige Haushaltplan vorausſichtlich 


mit einem Ueberſchuß abſchließen wird. 

— [Die allgemeinen Vertrags⸗ 
bedingungen] für die Ausführung von 
Garniſonbauten und die Beſtimmungen für die 
Bewerbungen um Leiſtungen für Garniſon⸗ 
bauten liegen, wie in (nur) konſervativen Blättern 
amtlich bekannt gemacht wird, bei jeder Garniſon⸗ 
verwaltung, jedem Garniſonlazareth, Proviant⸗ 
amt und auch bei dem Garniſonbaubeamten 
zur Einſichtnahme aus. 

e [Die Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützzenbrüderſchaft!] hatte am 
vergangenen Sonnabend eine Abendunterhaltung 


veranſtaltet, die recht zahlreich beſucht war. 


Das Vergnügen wurde durch ein Konzert ein⸗ 
geleitet, das von der Schützenhauskapelle gegeben 
wurde, Dilettanten führten die Poſſe „Moritz 
Schnarcke“ und das Luſtſpiel „Wer die Wahl 
hat“ in trefflicher Weiſe durch, es folgte Tanz, 
der die Theilnehmer viele Stunden beiſammen 
hielt. Das Vergnügen hat alle Theilnehmer 
in hohem Maße befriedigt. 

— [Krieger ⸗Fechtanſtalt.] Die 
geſtern im Wiener Cafee Mocker ſtattgefundene 
Soiree war zahlreich beſucht. Der Vorſtand 
hatte für Abwechſelungen beſtens geſorgt, wofür 
den rührigen Mitgliedern deſſelben allſeitiger 
Dank ausgeſprochen wurde. Die Soiree hat 
einen Ueberſchuß von gegen 100 Mk. ergeben. 


Der Thorner Ankerverein] 


3 5 
hält Donnerſtag, den 20. d. Mts., Nachmittags 


3 Uhr, zim Lokale des Herrn Blachowski, Weiße 
Straße, eine Hauptverſammlung ab. Tages⸗ 
ordnung: Aufnahme neuer Mitglieder und 
Betriebs⸗Ankerleute für 1890, Entwurf eines 
Tarifſatzes für Dampfer, Neubeſchaffung von 
Ankern, Troſchen, kleinen Kähnen, Geſchäfts⸗ 
bericht und Rechnungslegung. 

— [Die Geſangs⸗ Abtheilung 
des „ hält heute Montag, 
Abend ½9 Uhr, im Lokale des Herrn Nicolai 


c — [Ein Bettgeſtell mit Matratze 
Ute OcKar eiter zu verkaufen. Wo; ſagt die Exp. d. Zig. f e nd = 171 2 

77 3, errſchaftl., geſunde, bequeme. Wohn. tage von ſogl. zu vermiethen Culmer⸗ 

Ein Grundſtück mit Schau k $ 11 Tr. in 8 Bankſtraße 469. 1. fußt 329. Zu melden daſ. im Laden. 
ine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, Eine kl. Wohnung, nach vorn heraus, 


Entree und Nebengelaß, renovirt, zum 
1. April er. zu vermiethen Brückenſtr. 25/26. 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
: Joseph gen. Meyer. 


Lehrlings-Gesuch. 


FürmeineBuchhandlung, Musi- 
kalien-, Kunst- u. Papierhand- 
Jung suche ich einen jungen Mann, mit 
tüchtigen Schulkenntnissen ausgerüstet, 
als Lehrling. 


E. F. Schwartz. 
Einige Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schlofjermftr. 
— —— 


Lehrling 
rylinski, Seglerſtr. 


N ülerinnen — 1 
Damenſchneiderei 
verlangen Geschw. Bayer, Alter Markt 296. 1 


(Mädchen) geſucht Kloſterſtr. 319, I. 
Eine anſtändige Aufwärterin 


Meld. v. 4 —5 Nachm. Katharinenſtr. 207,1. Et. 


iſt Bromberger Vorſtadt 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 
. ͤ ung 


Mein Haus in Wollin, 


woſelbſt ein Kurz und Weißwaaren 
geſchäft mit gutem Erfolge betrieben 
wird, will ich verkaufen. Das Haus 
liegt in einer Hauptſtraße, enthält 15 Zimmer, 
geräumigen Hof nebſt großem Obſtgarten 
und eignet ſich zu jedem Geſchäft. 
Seifenſieder würde hier gute Geſchäfte 
machen, da keine Seifenſiederei in der Um⸗ 
gegend iſt. Reflektanten können ſich melden bei 


. 1./4. zu ver⸗ x 7 
und 1 aden nebſt Wohnung d. 1./ : ine Wohnung, beitehend aus 4 Zim, 
Sulmerftraße 321. ee Küche, Zubehör ift vom 1. April 
Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 


miethen 


Wohnung, 
Küche und Zubehör, billig zu vermiethen 


vr 3 Schuhmacherſtr. 348/50. Theodor Rupinski. Eine Wohnung, 1 Treppe hoch von 2 
Eine Aufwürterin Kellerwohnung zu berm. Paulfnerſtr. 107. Zimmern, Küche, Entree u. Sellerraum, 


Mehrere e zu vermiethen 
bei A. 


erfragen 


eine Hauptverſammlung ab. Die Tagesordnung 
iſt wichtig, pünktliches Erſcheinen aller Sänger 
wünſchens werth. 


— [Im Handwerker ⸗ Verein! 
wird am nächſten Donnerſtag Herr Erſter 
Bürgermeiſter Bender einen Vortrag halten 
über: „Der Streit der Thorner Schützengilde 
mit dem Rathe der Stadt Thorn im 17. Jahr⸗ 
hundert.“ Nichtmitglieder haben Zutritt. 


— [Der Schiffer » Verein] hatte 
zur Gründung einer Sterbekaſſe eine Verſamm⸗ 
lung zu geſtern Nachmittag in das Lokal des 
Herrn Herzberg einberufen. Erſchienen waren 
gegen 30 Intereſſenten. Allgemein anerkannt 
wurde die Zweckmäßigkeit einer ſolchen Kaſſe, 
ihre Gründung wurde beſchloſſen und wurden 
zum Entwurf der Statuten die Herren Fanſche, 
Zippa, Henſchel, Ganot, Herzberg, Reimann 
und Schreiber gewählt. 


— [Lotterie der Krieger⸗Fecht⸗ 
anſtalt.] Die Ziehung findet Sonntag, den 
23. d. Mts., im Saale des Herrn Nicolai ſtatt. 
Die Gewinne, durchweg aus Silber beſtehend, 
können von heute ab in dem genannten Lokale 
gegen ein mäßiges Eintrittsgeld beſichtigt 
werden. Den Hauptgewinn bildet ein ſilbernes 
Thee⸗ und Kaffeeſervice (Werth 500 Mk.). Der 
2. Gewinn beſteht aus einem Beſteck, beſtehend 
aus 2 Dutzend ſilbernen Eßlöffeln, 1 Dutzend 
Theelöffeln, 1 Dutzend Meſſer und Gabeln, einem 
Aufgebelöffel, 2 Gemüſelöffeln, und Bratenmeſſer 
und Gabel (gleichfalls 500 Mk. Werth), es 
folgen 12 Gewinne im Werthe von je 100 Mk., 
20 Gewinne zu je 50 Mk., Gewinne zu je 
30, 25, 20, 15 und 10 Mk. im Werth. Die 
Beſichtigung der Gewinne iſt empfehlenswerth, 
die Ausſtellung dürfte zur Folge haben, daß 
auch noch die wenigen vorhandenen Looſe vor 
der Ziehung Abnehmer finden werden. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
16 Perſonen, zum größten Theil Obdachloſe, 
die bei den vorgenommenen Razzias ermittelt 
wurden. 


— [Von der Weichſel.] Geſtern flieg 
das Waſſer hier recht ſchnell, heute ſteigt es 
nur mäßig, Mittags 1 Uhr zeigte heute der 
Pegel einen Waſſerſtand von 2,60 Meter an. 
Das neueſte, Mittags eingetroffene Telegramm 
aus Warſchau meldet wieder ſteigendes Waſſer, 
während die vorhergegangenen Telegramme 
(ſiehe Schluß des Blattes) Nachrichten über 
fallend Waſſer enthalten. Wir können hier noch 
auf weiteres Wachswaſſer rechnen. — Der 
Strom iſt hier eisfrei. 


briefhaſten der Redaktion. 


Altes Volkslied. Bevor wir nicht den 
Namen der Häuslerin“ kennen, der auf Wunſch nicht 
genannt werden wird, müſſen wir die Veröffentlichung 
der wirklich hübſchen Variationen ablehnen, da wir 
uns nur ſo vor einem etwaigen Vorwurf des unbe⸗ 
rechtigten Nachdrucks ſchützen können. 


Kleine Chronik. 


Wittenberg. Im hieſigen Gefängniß er- 
hängte ſich der einſtige Kriminalkommiſſar Paul aus 
Dresden. Derſelbe war früher, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
berichtet, einer der gefürchtetſten ſächſiſchen Kriminal. 
beamten, der namentlich „politiſche Verbrecher“ mit 
unerhittlicher Heftigkeit verfolgte und dadurch hunderte 
Familien in Noth und Elend brachte. Er hatte 


zuletzt bedeutende Schulden gemacht — über 100 000 


Mark — und außerdem Wechſelfälſchungen und Unter 
ſchlagungen ſich zu Schulden kommen laſſen. Nach 
neuen Betrügereien ward er hier in Haft genommen. 


Die kühne Flucht des ruſſiſchen Abenteurers 
Sſawin auf dem Transport nach Rußland wird noch 
ein gerichtliches Nachſpiel haben. Gegen die beiden 
Kriminalbeamten, welche Sſawin nach Alexandrowo 
zu transportiren hatten, iſt Anklage wegen fahrläſſigen 
Entweichenlaſſens eines Gefangenen erhoben worden. 
Es wird ihnen zum Vorwurf gemacht, daß ſie dem 
verwegenen Hochſtapler keine Feſſeln angelegt hatten. 
Da die Flucht im Regierungsbezirk Poſen ſtattfand, 
fo werden die Beamten ſich vor der dortigen Straf- 
kammer zu verantworten haben. Die Vertheidigung 
hat Rechtsanwalt Dr. Jvers übernommen. 


wirthſchaft 
zu verkaufen. 


zu vermiethen. 


A. Schmelings Wwe. 


Wollin (Pommern). zu vermiethen 


4 Stuben, Entree, helle] zu verm. 


ayer, Kl.⸗Mocker. 


Tuchmacherſtraße 180. 


ie 3. Etage, Segler-Straße 95, ift vom 
1. April zu vermiethen. 


— — ————ns—ů ——— —ę—- 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 


ie vom Rektor Lindenblatt bewohnte 
Ein 2 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
1 Alkoven und Zubehör iſt vom 1. April 
renovirt und mit Waſſerleitung verſehen zu 
vermiethen. Georg Voss, Baderſtraße. 


Beletage mit Balkon, Ausſicht Weichiel, 


3. 1. April zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10. 

Gekechteſtr. 109 iſt die 2 Etage, be 

ſtehend aus 3 Zimmern, Kabinet und kadt. Mark 

vom 1. April geſucht. Monatl. 10 M. Lohn. 1 kleine Wohnung zu bermiethen. Zu | Zubehör, p. ſofort zu vermiethen. Näheres 1 Zimmer, 2 Tr., n. v., m. a. oh. Möbel, 
8.1.0 


2 . 4 3 eher . - L Ba 2 
zu erfragen Breiteſtr. 90 p im Laden. 1. J. z. verm. Eliſabethſtr. 263. A Wunsch.! Paulinerſtr. 197, vie-a-vis d. Commißbäckerei. 


Der Gärtner und Gartenliebhaber hat 
vielfach nicht die Zeit und häufig auch keine ſo 
große Bibliothek, um durch Nachleſen in Spezial⸗ 
werken Belehrung zu ſuchen; für ihn handelt 
es ſich meiſt darum, ſofort und ohne vieles 
Suchen eine Auskunft zu finden. Dieſem 
Bedürfnis entſpricht nur ein trotz möglichſter 
Vollſtändigkeit kurz gefaßtes, mit den nöthigen 
Abbildungen verſehenes Gartenbau ⸗Lexikon, und 
der große Erfolg, welchen das im Verlage von 
Paul Parey in Berlin erſchienene Illuſtrirte 
Gartenbau-Lexikon gefunden hat, beſtätigt dieſe 
Wahrnehmung vollauf. Soeben beginnt eine 
zweite, durchgearbeitete Auflage des vortrefflichen 
Buches zu erſcheinen und zwar geſchieht die 
Ausgabe in 20 Lieferungen à 1 Mark. Der 
Preis iſt in Anbetracht des Gebotenen ein äußerſt 
niedriger, und in der That ſollte das Gartenbau⸗ 
Lexikon in jeder Gärtnerei als Hausbuch zu 
finden ſein, denn — aufgeſchlagen an der 
betreffenden Stelle des Alphabets — giebt es 
augenblicklich klare und bündige Antwort auf 
alle Fragen, wie ſie ſich täglich im gärtneriſchen 
Betriebe aufwerfen. 


— n — N T  —— 
Handels-Uachrichten. 


Mehrere 2 auf Aenderung des Be 
triebsreglements für die Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands hat, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ mittheilen, 
der Reichskanzler dem Bundesrathe zur Beſchlußnahme 
vorgelegt. Ein Antrag geht dahin, alle ſchnellfahren⸗ 
den Perſonenzüge, abgeſehen von den Orient -Expreß 
zügen, einheitlich als Schnellzüge zu bezeichnen. 


— EEE 
Submiſſious⸗Termine. 


Königl. Oberförſter in Schirpitz. ſchinen⸗ 
Yution. Verkauf von 40 30000 5 
Reiſern 3. Klaſſe am 19. März, Nachm. 3 Uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn Ferrari in Podgorz. 


Königl. Fortifikation hier. Vergebung der Liefe⸗ 
rung der für die Zeit 1. April 1899 dis 31. März 
1891 erforderlichen ca. 11800 Stück Baumpfähle. 
Termin 24. März, Vorm. 11 Uhr. 


Königl. Eiſenbahn Direktion Bromberg. Liefe 
rung von 440 000 Ziegeln. Verdingungtermin 
2. April d. J. 


Königl. Oberförſter Schirpitz. Verkauf von Bau⸗ 
olz, Bohlſtämmen, Stangen, Ktoben, Spalt: 
knüppel, Reiſer, Stubben am 19. März, von 
Vorm. 10 Uhr, ab im Gaſthauſe des Herrn 
Ferrari zu Podgorz. 


— —— — an euesserrruue 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 17. März. 


Fonds: matt. 115. März 
Wale 3 220,60 | 221,75 
Warſchau 8 Tage SSR, 220,30 221,35 
Beni d 8 . 101.70 1010 
Pr. 4% Conſolss 106,20 106.25 
Polniſche Pfandbriefe 5% x 66,20] 66,30 
do. Liquid. Pfandbriefe 60,90 61,00 
Weſtpr. Pfandbr. 3¼ % neul. II. 99,60] 99,60 
Oeſterr. Banknoten ; 171,00} 171,00 
Diskonto⸗Comm.⸗Autheile 232.25 235,00 
Weizen: April-Mai 196.50 195,50 
Juni⸗Juli 196,25] 194.70 

Loco in New⸗Jork 90% 89/0 

Roggen: loco 172,00 | 171,00 
April-Mai 171,25 169,20 

Mai Juni 169,70 167,20 

Juni ⸗Juli 168,50 166,00 

Rüböl: April-Mai 6920| 67,49 
September-Oftober 57.20] 56,40 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,00] 54.00 
do. mit 70 M. do. 34,50 34,40 

April-Mai 70er 34,100 34,00 


Auguſt⸗September 70er 3550] 35 50 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard Zinsfuß für deutſch⸗ 
Staats-Anl. 4½ %, fur andere Effekten 5%. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 17. März. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 52,75 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 32,75 „ —.— „ 
März —.— „ 32.50 „ == 
8 —— „ 32,75 —.— 


Lesser Cohn 1. April zu verm. 


Rawitzki. 


orſtadt, 


Bankſtraße 469. 


öbl. 


iſt Altſtadt 436 zu vermiethen. 


Ein Zimmer, parterre, mit Schaufenfter, 
zum Comtoir paſſend, gleich zu vermiehen 
Culmerſtr. Nr. 309/10. 


E. möbl. Stube zu verm. Breiteſtr. 51, 2 Tr. 
öbl. Zim. u. Kab. m. a. o. Burſchg. i. 

— —— 1 . K bil 3. verm. Bäckerſtr. 15 . 
Gun möbl. Zimmer zu haben Brücken⸗ 
ſtraße 19. Zu erfragen 1 Trp. rechts. 

k. Zim. pt., m. Kab. zu verm. Strobandſtr. 22 
Möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 
öbl. Zime, auch als Sommerwohnung, 

v. fof.od 1. April zu verm. Fiſcherſtr. 129 b. 


Ein möblirtes Vorderzimmer ſſt vom 
1. April zu verm. Bäckerſtr. 227, 2 Tr. 


Zimmer für 1—2 Hrn., m. a. oh. 
N Penſion, ebendaſelbſt Logis zu verm. 
Mauerſtr. 463 b. Photogr. Wachs, 3 Tr. l. 
Mob. Zimmer, mit auch ohne Burſchen⸗ 

gelaß, zu verm. Neuſtädt. Markt 258. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wolten⸗ 


Bemer⸗ 


S fende Barom. Therm. 
a 


m. M. [o. C. sildung tungen 
16.[2 hp. | 755.1 (+13.8 € 3 4 
9 hp. 753.1 [C 2.2 E 310 
1717 ha. 756.7 |+ 3.1 SE | 3 10 


Waſſerſtand am 17. März, 1 Uhr Nachm.: 2,60 Meter 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Elberfeld, 17. März. Ueber 
einen Eiſenbahnunfall berichtet die 
„Elberfelder Zeitung“: 34 Waggons 
liegen zwölf Meter unterhalb des 
Brückenniveaus im Flußbette. Vom 
vermißten Bahnperſonal iſt bisher 
Niemand aufgefunden. 

Bern, 17. März. In Wallis ift 
in der Nacht vom 15. zum 16. d. M. 
das Dorf Gampel am Eingang des 
Lötſchthales zu zwei Dritteln nieder⸗ 
ebraunt. 70 Familien mit 300 Per⸗ 
onen ſind obdachlos. 

Paris, 17. März. Unterrichteter- 
ſeits verlautet, das neue Kabinet ſei 
gebildet aus Freyeinet Präſidium und 

ieg, Conſtans Inneres, Fallieres 
Jaan Ribot Auswärtiges, Rouvier 

inanzen, Barbey Marine, Bourgeois 
Unterricht, Develle Ackerbau, Jules 
Roche Handel, Guyot Arbeiten; offi⸗ 
zielle Bekanntmachung iſt noch nicht 
erfolgt. 
arſchau, 16. März. Waſſer⸗ 
ſtand 2,18 Mtr. Strom iſt eisfrei. 
Warſchau, 17. März. Waſſer⸗ 
ſtand 2,39 Meter. Waſſer ſteigt. 
Bei vjt, 16. März. Waſſer⸗ 
ſtand geſtern Abend 2,62 tr., heute 
2,40 Meter. N 
— — snuruuue 


Weißze Seidenſtoffe v. 95 Pfge. 
bis 18.20 p. Met. — glatt, geftreift u. ge⸗ 
muſtert (ca. 150 verſch. Qual.) — verſ. 
roben- und ſtückweiſe, ports u. zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


— - — 

Warnung!!! Immer von neuem tauchen 
weiter Nachahmungen der ächten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen auf und 
kann nicht dringend genug anempfohlen werden, 
ſtets beim Ankauf darauf zu beſtehen, daß die 
Schachtel als Etikette ein weißes Kreuz in 
rothem Felde und den Namenszug Richard 
Brandt trägt, alle anders verpackten Schachteln 
ſind falſch und unbedingt zurückzuweiſen. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ an⸗ 
gegebenen Beſtandtheile ſind: „Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian“. 


— — — — une 

Als ſehr empfehlenswerth für Sänger, Schau⸗ 
ſpieler, Redner, Anwälte, Prediger, Lehrer, 
überhaupt für alle diejenigen, deren! eruf erhöhte 
Anſprüche an die Leiſtungskraft und Klarheit der 
Stimme ſtellt, find Ray's ächte Sodener Mineral- 
Paſtillen zu bezeichnen. Durch deren Anwendung 
wird ſtimmliche Indispoſition und Heiſerkeit raſch 
und ſicher gehoben. „Die Thatſache, daß Fay's 
Paſtillen von den berühmteſten Sängern und Gänge: 
rinnen des Kontinents ſeit Jahren angewendet werden, 
ift der beſte Beweis für ihre Güte. Fay's Paſtillen 
ſind in allen Apotheken und Droguen a 85 Pf. erhältlich. 


ſcheint 
unſerer praktiſchen ſparſamen Hausfrauen gänzlich un⸗ 
bekannt zu ſein — das Sparen an Zeit! Gerade die 
Sparſamſten würdigen am wenigſten den Werth der 
Zeit, indem ſie am ängſtlichſten an den überlieferten 
umſtändlichen Methoden des Kochens feſthalten. Wie 
viel Zeit, die ſie beſſer verwerthen könnten. geht ihnen 
allein verloren, weil ſie eins der wichtigſten Hülfs⸗ 
mittel der Küche — das Liebig ſche Fleiſchextraknt — 
nicht auszunutzen wiſſen! Wer Liebig 's Fleiſchextrakt 
richtig benutzt, ſpart neben der Zeit aber auch noch 
ein gutes Stück Geld, da manches Stück Fleiſch, das 
ſonſt zur Suppe ausgelaugt wurde, jetzt friſch einen 
ſaftigen Braten oder, im Safte gedämpft, eine vor⸗ 


Eine Art der Sparſamkeit vielen 


8 zügliche Beigabe zum Gemüſe giebt. 


Eine Stube, Alkoven u. Küche, iſt vom 
Kulmerſtr. 312. 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und größte 


Bettiedern-Lager 
C.F.Kehnroth, Hamburg 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unk. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. IM. 
25 Pf. d. Pfd. prima Halbdaunen 
IM. 60 Pf. u. 2 M., prima Halb ⸗ 
Daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 
prima 5 (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


1 kl. möbl. Zimmer, mit jeparatem Gin 
gang, vom 1. April zu vermiethen 

Altſtädt. Markt 297, 2 Tr. 

Ein möblirtes Zimmer it fofoıt zu 

verm. für 1 od. 2 Hrn. Kulmerſtr 321, 

fr. möbl. Zimmer f. 1—2 Urn m.a 5 

Beköſtg zu verm. Bäckerſtr. 166. 2 Tr. 

Ein fein möbl. Zimmer, 1. Ctage, vom 
1. April er. zu vermiethen 


m ff, DaB *. 


Lip 


; Geftern Abend 8 / Uhr 
ſchlief nach langem ſchweren Leiden 

unſere inniggeliebte, unvergeßliche 
Tochter und Schweſter 75 


la | 

in ihrem noch nicht vollendeten 
15. Lebensjahre. Dieſes zeigen 
tiefbetrübt an 925 
Thorn, den 17. März 1890. 5 
Gustav Meyer 

und Familie. 


si int wen. 


1 b — eleg anter Herren- Garderobe = 1 Heute Montag, rer ½ Uhr 
N 5 ei colai: 


40 unter Leitung eines tüchtigen Zuschneiders. N 
270 Elisabethstr. M. J oseph gen. Meyer, Elisabethstr. 270 Gene ral - Versammlur Versammlung, 
— [Saure Gurken, 


Sämmtliche Neuheiten der Frühjahrs- und Sommer- Saison lin vorzüglicher Qualität, hat noch 5—600 

sind bereits auf Lager. ! Schock billigſt abzugeben 

erg EEE TERRA Otto Peters, 
Culm a. W. 


Zu der Dienstag, den 18. d. Mts., Abends 6% Uhr 


im Victoria -Theater stattfindenden 


DD Solide Preise. BE 


Die Beerdigung findet Donners 
tag, den 20. März, Nachmittags 
Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. Mg 


Doliva & Kaminski, 
Thorn, Breiteſtraße 49 


Bekanntmachung. 


17 1 „n -Prob 
pair 2 1 enerai - I Tobe 
Wir fordern hiermit alle Lieferanten und Alaaſige ſchäft für eleg. Herren. Garderob en für die Wohlthätigkeits-Vorstellung zu Gunsten des Diakonissen- 
Handwerker, welche noch Forderungen an zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in Krankenhauses werden Schülerbillets zum Preise von 50 Pfg. ausgegeben. 


die Kämmerei⸗ oder eine ſonſtige ſtädtiſche 
Kaſſe haben, auf, die bezüglichen Rechnungen 
möglichſt umgehend, ſpäteſtens aber bis zum 
27. März d. 38. einzureichen. 


Walter Lambeck, Buchhandlung. 


Du Anzug: und Paletotſtoffen 
Den Eingang meiner neuen Frühjahrsſtoffe zu Paletots u. Anzügen, 
Ar 


für Frühjahr und Sommer ganz ergebenſt an, 
KRK · . 


Säumi ben es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, j of: ER 5 1 Gr» 
we ala dige werben. Die in Marienwerder täglich erſcheinenden . m deren Anfertigung 12 über ⸗ d nold Danziger, 
nenen essen 
— — „Heu N 
usverkauf et ſich in 3 ganzen Provinz und darüber hinaus wegen ihres gu 
reichen und intereffanten Inhalts großer Beliebtheit. Dieſelben bringen 2 : g N 
1 täglich eine erſchöpfende Darſtellung der politiſchen Ereigniſſe, ferner fahne Bob eher er dae Aue t 
Stiefeln und Schuhen telegraphiſche Depeſchen über alle wichtigeren Vorkommniſſe, überaus reich⸗ / iofigteit, Appetitlosigkeit, Verdauungs- und andere Be- 
dauert nur noch bis 1. April. 2 haltige Nachrichten aus der Provinz und in zahlreichen vermiſchten Notizen A Aena biene ed 


viel des Intereſſanten aus aller Welt. Im 8 
Original⸗Unterhaltungs Blatt 
werden hochſpannende Erzählungen veröffentlicht und im 


Zu haben in faſt allen Apoth. in Fl. a 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk. 11 98 
Wes Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Aereſſe Aan deen FREIEN 
daſſelbe per Poſtlarte entweder direkt ober bei einem der endſtehenden Depofiteure. 


Central⸗Depöt, M. Schulz, Hannover. 


Thorn: Hauptdepot A. G. Mielke & Sohn, Eliſabethſtraße. Culm: J. 
Rybicki. Gueſen: Bernh. Huth. Tremeſſen: Wwe. Koszutski. 


e EEE Verein für erziehliche 
N in den Gardinen, 20, 30, 5 Knabenhandarbeit. 


40, 50 Pfg., Gelegenheitskauf, bei “ 
Baumgart & Biesenthal. General e eg 
a „ 


20. Ma 
— Stoffe — den März, Abends 7½ Uhr 


im Hildebrandt'ſchen Locale. 
zu Herren: und Knaben⸗ Anzügen, 1 x 
auch Reſte in großer Auswahl fa guſsenberich esorduung: 

zu hervorragend billigen Preiſen b. Wahl des Vorſtandes. 
Anzüge nach Maaß. Anträge der Mitglieder. 
werden gutſitzend und in kürzeſter Zeit 

zu billigſten Preiſen angefertigt. 


Der Vorſtand. 
Baumgart & Biesenthal. N, 
1 AN 


Für Zahnleidende. Morgen beginnt Ser Verkauf meines 


Liebig’s Fleisch-Extract dient zur sofortigen # nn Er N Br 1 ie es. 


Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- Künſtl. Zähne u. Plomben. 

besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und Spec.: Goldfüllungen. J. Kuttner's Nampfhrauerei. 

Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- [Grün, Breiteſtr. 456. Maränen 1 md r ji 1 CR € 
Handelsfrau Lange. 


ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu # In Belgien approb. 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches I um STETS 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. a 1 . Ba 9 m 

N — — 5 1 Mi 00 8 Ae RÄDER” gie» ge 


Wwe. Wunsch, 
Culmerſtr. 321, 


Geſucht 24,000 Mar 
Hypothekengelder per 1. April cr. zur 
ſicheren Stelle. Angebote unter Z. D. in 
der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 
Agentenvermittelung ausgeſchloſſen. 


Einige Bauparzellen, 
an der Bache in Gr.⸗Mocker belegen, früher 
Ulrich'ſches Grundſtück, habe ich unter 
günftigen Bedingungen zu verkaufen. — 

J. Czecholinski. 5 


Deffentliche Zwangsversteigerung, 
Freitag, den 21. März er., 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich auf dem Gute Hohenhanfen 

zwei braune Kutſchpferde und 
zwei do. (Goldfüchſe) 
öffentlich an den Meiſtbielendeu gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
N Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Eine flotte Maſchinennäherin 
verlangt Trautmann, Tapezierer, Seglerſtr. 107. 


Rothklee, 
rein inländiſche Saat, ſeidefrei und 92 % 
Mindeſtkeimkraft. 
weiß, gelb, ſchwediſchen Klee, 
Wundklee, prima hie ſiger 
Tymothee, franzöſiſche Luzerne, 
Serradella, Raygräſer, grün⸗ 
köpfige Rieſenmöhren, Obern⸗ 
dorfer Runkeln, pommerſche 


Praktiſchen Bathgeber 
findet der Leſer eine Fülle werthvoller landwirthſchaftlicher und gewerb⸗ 
licher Artikel und Notizen. 
Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten zum Preiſe von 1,80 
Mark pro Vierteljahr entgegen. Inſerate pro 4geſpaltene Zeile 12 Pfg., 
für Auftraggeber außerhalb der Provinz Weſtpreußen 15 Pfg. 


Expedition der „Neuen Weſtpreußiſchen Mitth 
rr 


eilungen“. 
8 


leisch- Extract 
2 Ae 


f 5 ‚LIEFERTEWIRKEICH BILLIG Fleischextrakt aus der Fabrik von 
Kannenwrucken Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. g ee ee > 
offeriren in vorzüglicher Qualität u. billigſten H G. Adolph, A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker eee Schachtel, 


PRETSUISTEN GRÄTIS u. FRE 


Birkenbalsam- Seife 


v. Bergmann & Co, Berlin u. Frankf. a/ M. 
vorzüglich gegen Hautunreinigkeiten, a Stück 
zu 30 und 50 Pfg. Allein-Verkauf bei 

Adolph Leetz, Seifenfabrik. 


Dr. R. Hübner, A. 6. Mielke & Sohn, E, Schumann, 
Heinr. Netz, J. Menezarski, A. Kirmes, Stachowski 
& Oterski und Leopold Hey in Thorn. 


Eisen-Constructionen. 


Preiſen ab Lager und franco jeder Bahn. 
ſtation 
Schönſee Wpr. 


Emil Dahmer & Co. 
Bemuſterte Offerten 8 ratis u. franco. 


Dampf⸗Bettfedern⸗ 
Reinigungs ⸗Anſtalt 
A. Hiller, Schillerſtr. 430. 

1 neuer Dreſchkaſten, 

1 Schrotmühle, 6 Stück 


. General -Depot: 
C. Lück, Colberg. 
Hülfe 
gegen Magenkrampf, Magenkatarrh, 
Appetitloſigkeit, Hämorr biden, Ver; 
ſtopfung, Kopfſchmerz, Hautaus ; 
ſchlag, Krämpfe, Rheumatismus, 
Nur ächt mit obiger Schutzmarke! 
Preis per Flaſche 30 ale 1 M. 


Dr Fernestsche Hiermit empfehlen wir uns zur An ; A 11871 
€ lette Stalleinricht ü de⸗, Rindvieh⸗ und fertigung feiner 2 rbeitsſielen 
LEhensessenz. ir ge Shih ige bar alle . „ ee lan: Snmengarderoben und 200 Str. Daberſche 


Genietete Liſchbauchträger für Eiskeller, 
Wellblech- Arbeiten, ſchmiede- und gußeiſerne Jenſter, 
maſchinelle Anlagen, Transmiſſtonen etc. 

Ia Walzeiſenträger, Eiſenbahnſchienen, 
Ban, Maſchinen⸗ und Stahlguß. 
Zeitungen, ſtatiſche Berechnungen und Anjchläge gr at i 8. 
e Vofnzfigliche Breit⸗Dreſchmaſchinen WE 

5 für Maſchinen⸗ und Göpelbetrieb. ; 
Zwei⸗, einſpännige und Hand ⸗Dreſchmaſchinen 
neueſter Conſtruetion, Schlagleiſten⸗ und Stiften⸗Syſtem. 
Bosswerke für 1, 2, 3, 4 und 6 Pferde. 
S chrotmühlen für Kraft- und Handbetrieb 
(als Speeialität mit ſchärfbaren Steinen aus Stahlguß). 
Haferquetschen für Kraft- und Handbetrieb, auch zum 
Malzquetschen und anderen Getreidesorten geeignet. 
| Häckſelmaſchinen 
für Kraft: und Handbetrieb mit Vorrichtung zum Grünfutter⸗ 
ſchneiden. 


Aderwalzen in den verſchiedenſten Syſtemen 


und machen wir namentlich auf unſere neu conſtruirte dreitheilige Ackerwalze mit 
eiſernem Normalgeſtell aufmerkſam, da hierdurch die Walze durch die Verſtellung ihrer 
Lager als einfache und doppelte Ringelwalze, ſowie als Schlichtwalze zu ge⸗ 


brauchen iſt. 
5 Hof- und Jauche-Pumpen. 
weis, drei- u. vierſchaarige Pflüge, Stahl“, Rajol', 
amenzer-, Proskauer⸗ u. Wendepflüge, Häufel⸗ 


(Filiale in Prag), Pflüge und Rübenjäter ꝛc. ꝛc. 
Erfinder und alleiniger Fabrikant liefern billigſt 


ee e e been, Eisenhüttenwerk Tschirndorf in Nieder-Schlesien. 
* DI chdruckerei Mocker 405 ir hiermi U 
Gebrüder Gioe kner. „Thorner Oſtdeutſche Ztg.“ 9 85 . a. 


Hugo Claass, Lutterftr. $ 
Für die Redaktion verantwortlich]: Guftan Kaſchade in Thorn, Druck und Verlag ber Buhdruderel der „Thorner Oftveutichen Zeitung” (M. Sch r mer) in nn 


* n 


Kartoffeln 


ie gas 
enczkau. 
Langsch. 
Eine faſt neue Einrichtung zu 
einem Colonialwaarengeſchäft 
iſt zu verkaufen bei 
ener Gtijabethitr. 7. 
Oeffentliche Dankſagung an 
Dr. Werner'ſche Apotheke in Enders bach 
(Writg.): „In kurzer Zeit iſt der Knabe 
durch bekannte Mittel (Preis M. 2.75) vom 
Bettnäſſen m 
befreit; ebenſo probat hat ſich das Mittel 
bei Mädchen erwieſen. Obige Adreſſe em⸗ 
pfehle Jedem.“ Ereszens Windsberger, 


Wechſelw.⸗Gattin in Feldkirch bei M . 
Beſtandtheile 2 8 e FR 


Zur Saat: 


Wicken, Erbſen, Sommerroggen, 
Gerſte, Roth: u. Weißklee njw, 


offerirt H. Safian, Thorn. 


von der einfachſten bis zur eleganteſten Art, 
bei ſolider, guter und ſauberer Arbeit, zu 
reellen Preiſen. 
Hochachtungsvoll 
Geschw. Lewandowski, 
Gr. ⸗Mocker, bei Herrn Zehe 


Färberei u. Garderoben 


Reinigung. 
A. Hiller, Schillerſtr. 430, 


Oberbenden, Kragen, Manſchetten, 
Gardinen werden ſauber gewaſchen 
und geplättet in der Waſchanſtalt 
Brombergervorſt. 11 Linie 64 A, Ramer. 


Strohhüte 


werden zum Waſchen, Färben und Mo⸗ 
derniſiren angenommen. 
Schoen & Eizanowska. 


Dr. Spranger'ches 


Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen: 
krampf, Aufgetriebenſein, Verſchlei⸗ 
mung, Magenſäure, ſowie überhaupt bei 
allerlei Magenbeſchwerden u. Verdan- 
ungsſtörung. Machen viel Appetit. Gegen 
Hartleibigkeit und Hömorrhoidalleiden 
vortrefflich. Bewirken ſchnell u. ſchmerzlos 
offenen Leib. Man verſuche und überzeuge 
fich ſelbſt. Zu haben in Thorn in der 
Löwen -⸗Apotheke, Neuſtadt u. in der Apotheke 

zu Culmsee. a Fl 60 Pfg. 


— 5 .. 
Starke Fäſſer 
(Farbefäſſer) mit eiſernen Reifen, gut ver⸗ 


wendbar zu Gemüll- und Aſchebehältern, 
a 50 81 zu verkaufen in der 
1 


und 1 M. 5 > 
Vorräthig in Thorn in der Raths⸗ 
Apotheke bei Apotheker Schenck, 


1 Franz Chriſtoph's 0 
Fusshoden-Glauz-Läck 


geruchlos und ſchuell trocknend % 
ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, 
ohne dieſelben auſßſer Gebrauch 
zu ſetzen, da der unangenehme 
Geruch und das langſame klebrige 
Trocknen, das der Oelfarbe und 
dem Oellack eigen, vermieden 
wird. Dabei iſt derſelbe jo ein⸗ 
fach in der Anwendung, daß 
Jeder das Streichen ſelbſt vor⸗ 
nehmen kann. 0 
Derſelbe iſt in verſchiedenen Farben 
(deckend wie Oelfarbe) und farblos! 
(nur Glanz verleihend) vorräthig. 
Muſteranſtriche und Gebrauchs 
anweiſungen in den Niederlagen. 


Franz Christoph, Perlin 


Ein Schüler ze oe 
Strobandſtr. 76, 3 Tr. r., vis-a-vis d. Gymnaf. 
r 7 
Lehrlinge 

können ſogleich eintreten bei 
Emil Hell, Glaſermeiſter. 


D ugefügte Beleidigung der Frau 
rüger u. Herrn Krüger in Kl. 


ö 
f 
1 
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